lonne zu wissen. 

Den Abend gestalteten die Kolonnenmit- 
glieder Gerhard Ebermayer mit einem 
schwäbischen Gedicht und Bernward Häm- 
merle mit musikalischer Unterhaltung. Für 
die Sachspenden zur Durchführung einer 
Tombola, deren Reinerlös der Sanitätsarbeit 
zufloß, dankte Kolonnenführer Anton 


 Bschorr an Bissinger Geschäftsinhabern 
besonders. Die Kolonnenmitglieder forderte 
er auf, auch in diesem Jahr aktiv mitzuarbei- 
ten, denn heuer gelte es, im Rahmen der 
Feierlichkeiten zum 30jährigen Bestehen 
des Roten Kreuzes im Kesseltal die bisheri- 
gen Leistungen unter Beweis zu stellen. 


Ein Holzweg in 14 Stationen 


„Für Frieden und Freiheit“ - so nennt 


der Passauer Kabarettist Siegfried Zim- 


merschied sein Volksstück, das am Don- 
nerstag, 17. Januar, ab 20 Uhr, in der 
Städtischen Turnhalle in Wertingen zu 
sehen ist. Im Rahmen des Programms 
„Aufruf zur Phantasie“ hat der Wertinger 
SPD-Ortsverein den Passauer eingeladen, 
der mit dieser Vier-Personen-Geschichte 
sein erstes abendfüllendes Stück vorstellt 


— echtes, kritisches Volkstheater, direkte 


und handfeste Karikatur. 

Und zum Inhalt: Im Mittelpunkt steht 
der politische Mitläufer Wick Wimmer, 
Hausmeister und Biertrinker, der sich auf 
die schwarze Parteikarriere-Schiene be- 
gibt. Er, noch mehr seine Frau, will sich 


nämlich auch mal „ganz vorn, neben dem 
großen Vorsitzenden“ sehen. Wick lernt 
das Aufsteigen und auch die Verfilzungen 
kennen. Als ihm seine alternativ bockige 
Tochter entläuft, gerät Wick auf seinem 


 „Holzweg in 14 Stationen“ ins Stolpern, 


wird fallengelassen: Als nämlich Partei- 
manager Gerold das Interesse an Wicks 
Tochter verliert, vernichtet der kalt- 
schnäuzige Intrigant skrupellos die begin- 
nende politische Karriere Wicks. Star und 
Mittelpunkt des Ensembles ist Sigi Zim- 
merschied; seine Mitspieler sind Rosi 
Reinhardt, Martina Kolbinger und Martin 
Hohmann, die Regie führt Peter Paleczek. 
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del Gesalltkvusichnen- 
1,0-1,3 Millionen Mark) beizusteuern. 
3. Großkanalbaumaßnahme Bauab- 
schnitt XII insgesamt rund 12 Millionen 
Mark; ° | 

4. Sanierung der Grund- und Haupt- 
schule insgesamt ca. 13,9 Millionen Mark. 
Natürlich bekommen wir zu den Posi- 


Straßenbauamt Ne 
geplante Verlegunt 


Gemeinderat leitet Ausschreik 
Wittislingen(jo). Positiv steht das Straße 


| eines Teils der Wittislinger Hühnergasse geg 


Sing in der Donnerstag-Sitzung dem M 
eingegangenen Stellungnahme der Neu-U 
Verlegung des Straßenstücks nach Osten ist 
in die Zöschlingsweiler Straße zu beseitigen 


Wie das Gemeindeoberhaupt im Rat 
weiter mitteilte, entstehen bei dem Projekt 
Kosten in Höhe von rund 120000 Mark. 


Allerdings hofft Sing; daß der Bau mit 


ungefähr 80 000 Mark vom Landkreis geför- 
dert wird. 

: Von der Neugestaltung ist ein Stück von 
290 Metern Länge betroffen, das ein Breite 
von fünfeinhalb Metern bekommen soll. 
Damit scheint das Straßenbauamt nicht 
ganz einverstanden zu sein. Es hält diese 
Breite für die wenig befahrene Straße für „zu 
großzügig gewählt“. Die Räte wollen aber 
trotzdem daran festhalten, da sie Bedenken 
haben, daß sonst große landwirtschaftliche 
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Wasserwacht warnt 


"Spaziergang auf der 
nau lebensgefährlich 


Wer unter das Eis kommt, ist rettungslos verloren 


wieder größer geworden. 


Vorsicht geboten ist nach Ansicht Seides 
auch bei stillen Gewässern, wie Baggerseen 
oder Weihern, auch wenn die Gefahr dort 
nicht ganz so groß sei. Wer beim Betreten 
des Eises Knirschen oder Krachen höre, 
sollte sofort wieder an Land gehen. Wer 
beabsichtigt; länger auf dem Eis zu bleiben, 
zum Eiskegeln oder Schlittschuhlaufen, 
kann auch ein Loch schlagen, um nach der 
Dicke der Eisdecke zu schauen. 15 bis 20 
Zentimeter, so meint der Wasserwacht- 
Experte, sollte die Eisschicht schon haben, 
um gefahrlos seinem Vergnügen nachgehen 
zu können. 


Dillingen/Lauingen (vN). Eindringlich vor einem Betreten der zum Teil noch 
 zugefrorenen Donau warnt der Ortsgruppenleiter der Lauinger Wasserwacht, Walter 
Seide. Die Donau weise als fließendes Gewässer immer Tücken auf. Seide: „Es ist 
nicht ausgeschlossen, daß jemand, der einbricht, durch die Fließgeschwindigkeit des 
Flusses unter das Eis gedrückt wird und rettungslos verloren ist.“ Außerdem halte 
man es bei den eisigen Temperaturen im Wasser nicht lange aus, bis mit Hilfsmitteln 

. wie Seile, Leiter oder Bohlen die Rettung des Eingebrochenen möglich ist. Walter 
Seide rät deshalb dringend, grundsätzlich das Eis'nicht zu betreten. Gerade in den 
vergangenen Tagen seien die noch offenen Stellen in der Donau, besonders in 
Lauingen, wo Fußgänger von einem Ufer zum anderen spaziert sind, inzwischen 


einem Festfrieren zu bewahren. Nach Rück- 


sprache mit dem Tierschutzverein Höch- . 


städt habe man aber wieder davon Abstand 
genommen, weil die ‚Schwäne schlecht 
hätten eingefangen werden können. Ihr 
Zustand war nicht so besorgniserregend, da 
sie aus eigener Kraft noch hätten wegfliegen 
können und außerdem zum Einfangen ein 
Boot benötigt worden wäre. Wären die Tiere 


davongeflogen, wäre eine weitere Beobach- 


tung nicht möglich gewesen. 


Era u 


Übermut: Zur Nachahmung nicht empfohlen ist dieses Beispiel. Die Wasserwacht rät 
dringend davon ab, die zum Teil noch vereiste Donau zu betreten. Wer dies dennoch tut, 


begibt sich in Lebensgefahr. 
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